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editorial

Wer
kennt sie nicht, die Signe¬

te der grossen Hollywood-
Studios - den MGM-Löwen,

das Paramount-«Matterhorn», den Uni-

versal-Globus, die Columbia-Fackel-

göttin oder die monumentale
Schriftarchitektur mit Scheinwerfer der 20th
Century Fox? Diese Majors sind so
etwas wie Fürstentümer im Reich der
Traumfabriken, deren Gebieter - im
demokratischen Amerika standen offenbar

keine adäquaten monarchischen
Vokabeln zur Verfügung - aus dem
Osten stammende Titel erhielten: Mogul

(persisch) oder Tycoon (japanisch).

Tycoons
Von den dreissiger bis in die sechziger

Jahre gab es unter den mächtigen
Hollywoodproduzenten höchst kreative

und einfallsreiche Leute - Samuel
Goldwyn, Louis B. Mayer, David 0.
Selznick, Irving Thalberg, Darryl F.

Zanuck, Adolph Zukor - die es dank
ihrer Spürnase für Themen und Trends
verstanden, mitderrichtigen Kombination

von Regisseuren, Stars und
technischen Teams die Erwartungen des
Publikums gleichzeitigzu beeinflussen
und zu erfüllen. Die Epoche dieses
oligarchisch-absolutistischen Systems
ist vorbei, die grossen Filmstudios
sind zu global operierenden, von
Managern geführten industriellen
Medienkonzernen geworden. Mit den

Tycoons von einst und den jüngsten
Entwicklungen befassen sich ab Seite
8 drei Beiträge.

Punkto Leistungsfähigkeit, technischem

Standard, Routine und Marktwert

steht das US-Kino unbestritten
weltweit an der Spitze. Diese
marktbeherrschende Stellung hat aber auch
ihre Gefahren. Die totale Kommerziali-
serung mit ihren immer gigantischeren
Kosten zwingt die Produzenten, auf
Nummer sicher zu gehen und die
erfolgreichen Muster zu perpetuieren.
Für kreative Experimente wird es eng.
Der gnadenlose Konkurrenzkampf der
Studios um Marktanteile zeitigt ähnliche

Ergebnisse wie beim Fernsehen:
Der Wettbewerb vieler (privater) Sender

hat nicht zu einem vielfältigeren,
interessanteren Angebot geführt,
sondern bloss zu einer Vervielfältigung der
gleichen Musterauf vielen Kanälen. Im

Kino heissen sie «Alien», «Batman»,
«Die Hard», «Jaws», «Speed» undso-
weiter. Franz Ulrich
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